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Drei Kernbotschaften des Workshops  

• Fachkräfte können/müssen an die Seite von mehrfachbelastenden Eltern gestellt 

werden.  

• Die Eltern -Kind-Beziehung ist für die Entwicklung des Kindes zentral, sie sollte 

durch die Frühen Hilfen gestärkt werden  

• Kollegiale Beratung im IQZ!  

• Familien mit ähnlichen Problemlagen vernetzen  (WuKis)  

• Systemkenntnis vermitteln: Zugänge schaffen zu Wissen, Kontakte (mit System 

Kenntnis  / Hilfe bei Inklusive n Anträgen), Adressen (besonders bei migrantischen  

Eltern) 

• Respekt vor Individualität  

 

Lotsenfunktion der Frühen Hilfen: w ichtige Anlaufstellen und Beratungsthemen  für 

Familien, die sowohl von Armut als auch von Behinderung betroffen sind:  

- ASD  

- Fachamt Eingliederungshilfe  

- KJP 

- Zugang zu Pflegegeld und Pflegegrad, inkl. Hilfe bei den Anträgen  

- Sozialberatung  

- Gesundheitsamt  

- Pflegestützpunkt für Kinder und Jugendliche  

- EKiZ oder KiFaZ  

Fachkräfte brauchen für die Arbeit mit doppelt betroffenen Familien : 

- Kollegiale Beratung im IQZ  

- Netzwerken  

- Sich auskennen ODER Verfahrenslotsen einbeziehen  

Eine AHA-Erkenntnis  oder besondere Einsicht  

Das Schöne, Gute und Leichte sehen!  

Hoffnung vermitteln! 

 

 



 

Impulse und Anregungen zur inklusiven Weiterentwicklung der Frühen Hilfen oder der 

Zusammenarbeit  

Mehr Bewegungsraum anbieten, z. B. den Beratungsraum mit Bewegungsmöglichkeiten 

für Kinder ausstatten/umgestalten  

Angebote am Wochenende (z. B. für Familien, die auf engem Raum wohnen, wenig 

kommerzielle Angebote wahrnehmen können, sich mit behindertem Kind in allgemeinen 

Angeboten nicht wohl fühlen)  

Einsteiger Angebote für Familien m./o. behinderten Kind  

Sich den Wochenplan einer Familie mit behindertem Kind  anschauen (konkrete r Impuls ) 

und die psych ische und körperliche Gesundheit der Eltern beachten!  

➢ Nicht zu viele Termine !  

➢ Familienzeit und Spielzeit  sind wichtig         

 

Impulse von Anna Franze:  

Insgesamt: Teilhabe der Kinder an Bildung und Freizeit steigern, dabei die Familie als 

Ganzes im Blick behalten . 

Auf der Elternseite: Partnerschaft, Freizeit und Gesundheit fördern 

Nicht nur den professionellen Teil, sondern auch den informellen/privaten Teil des 

Netzwerks stärken, dabei auch Vernetzung von Familien mit behinderten und nicht -

behinderten Kindern, von armen und nicht -armen Familien . 

Lobby-Arbeit für Familien mit behinderten Kindern  bei der FHH und ihren 

Bildungsinstitutionen , z. B. weniger Ablehnung/mehr Aufnahme in die 

Regeleinrichtungen würde Eltern schon massiv entlasten und Kinder fördern . 

Zivilgesellschaftliches Engagement für Familien mit behinderten Kindern stärken: z. B. 

Patenschaften, Leih -Omas, Wellcome  


